
1621 wurde den Mennoniten Urc den Landesfürsten die »landesherrli-
che Gnade« eingeraumt, Zahlung VON 000 Ihalern zehn Jahre nicht-
öffentliche Gottesdienste abzuhalten. Später erhielten die Mennoniten einen
Schutzbrief, für den jeder mennonitische Haushalt sechs Ihaler PTro Jahr
entrichten hatte
1651 erneut schutzlos geworden, wurde den Mennoniten zugemutet, iıne
Summe VON 6000 Ihalern herauszugeben. Da diese Summe aum aufzubrin-
CN Wäl, bot die Norder Gemeinde 654 dem Grafen NnNnO Ludwig den Hof
»Breepott« (an der Ostermarscher Landstra{ße gelegen ZU Vergleich
1658 kam CS ZUr Zahlung der genannten Summe. Irotz wiederholter chen-
kungen die Landesherrschaft sahen sich die Mennoniten auch spater

ach Ende der Fuürstenzeit 1/44 immer wieder Schutzgeldzah-
Jungen genötigt. In Norden hat 65 bis ZUr Vereinigung beider Gruppen 1m
TE 1/50 separat die Zwel genannten mennonitischen Gruppen gegeben.
Fuür die Annahme, da{fß die SParsamen Mennoniten der Schutzgeldzah-
lungen kapitalkräftig blieben, pricht die Tatsache, dafß die Gemeinde 1795
unter der Leitung des begüterten Getreidekaufmanns o0€ Lübberts
Cremer, zugleich Altestenprediger der Gemeinde, das 1662 als reprasentati-
VecsS Wohnaus errichtete »Grofße Kettlersche Haus« erwarb un! als Gotteshaus
einrichtete. och heute Za der prächtige Renaissancebau der Westseite
des Norder Marktplatzes mıiıt der grofßzügig angelegten Freitreppe den
meistbewunderten Gebäuden der
Die Liste der rediger der nunmehr seit 45() Jahren bestehenden Gemeinde
der Norder Mennoniten ist lang. Sie reicht VO  e} dem Niederländer Marcus
Arisz (um bis Jan en Schmid, der wWwI1e seine VorgängerinE
rına Herrresthal, Norder Pastorin VOINl 993 bis 2005 un: heute 1ın Aurich le-
bend, vorher der reformierten Landeskirche angehörte und se1it 2005 als Pre-
iger in der Gemeinde Norden täatig ist.
Das vorgestellte Werk Die Mennoniten In Ostfriesland, reich bebildert un! mıt
einem empfehlenswerten Begleitkatalog für die Ausstellungen versehen, ist
zugleic eın lesenswertes Buch mıiıt einer Fülle wlissenswerter Einzelheiten ZUT
Geschichte der Mennoniten 1n Ostfriesland Übersichtlich un informativ,
wendet 6S sich nicht NUur die Mitglieder der Mennonitengemeinden, SON-
dern auch eine breite Leserschaft

Gerhard Canzler

Kryptoradikalität ıin der Frühen Neuzeit eın Tagungsbericht
Vom bis Juni 2007 fand In auf Schlofß Friedensstein eın Arbeits-
gespräc ZU Ihema »Kryptoradikalität 1n der Frühen Neuzeit« Ver-

162



anstaltet wurde 65 VO Forschungszentrum für ultur- un sOzialwis-
senschaftliche tudien der Universitat Erfurt. Das Kolloquium setzte eine DISs-
kussion fort,; die mıiıt einem Arbeitsgespräch der Herzog-August-Biblio-
thek 1n Wolfenbüttel dem Titel »Kryptoradikale Reformatoren« 1990
stattgefunden hatte In einem Abstand VO  e} siebzehn Jahren sollte die Tragfä-
higkeit des Begriffs »Kryptoradikalität« neuerlich in einem inhaltlich un:
zeitlich erweıterten Rahmen untersucht werden. In der programmatischen
Vorgabe für die Diskussion wird » Kryptoradikalität« als eın Phänomen VOI -

moderner und moderner Gesellschaften gesehen, die auf größtmöglichen
Konsens gründen und diesen Konsens unter Umständen erzwingen. e!r-
natıves Denken und Handeln ist er oft SCZWUNSCH, sich verhüllen, VOL

em dann, wenn esS den gesellschaftlichen Konsens grundsätzlich verwirft.
Das gilt namentlich für die frühneuzeitliche Gesellschaft, die uUurc Prozesse
der »Konfessionalisierung« und »Sozialdisziplinierung« epragt ist Aufgabe
der JTagung sollte se1N, die Vielfalt und das Wesen VO  e} Kryptoradikalität in
der eit zwischen Reformation und Aufklärung erfassen. Letztlich ging 6S

auch darum, prüfen, inwılıeweıit der Begriff 1mM Unterschied Bezeich-
NUNSCH WwI1e » Nonkonformismus«, »Devilanz«, »Heterodoxie« oder »Nikode-
M1ISMUS« geeigneter ist, eine besondere Form alternativen Denkens und Han-
eins iın der frühneuzeitlichen Gesellschaft zutreffend beschreiben
In den insgesamt dreizehn Vortragen wurde das Ihema Beispielen bear-
beitet. Ein erster Ihemenkomplex erfaßte die Reformationszeit miıt Vorträ-
SCH ber Simon Haferitz, den ollegen Ihomas Muntzers ın ste: Harz

(Siegfried Hoyer), Sebastian Franck (Christoph Dejung) un! Valentin Weigel
Sigrid Loofß) Bei der Skizzierung der Reformation ı Kopenhagen und
almö Henrik Lundbak) wurde dem Begriff der »Kryptoradikalität« der der
»latenten Radikalität« gegenübergestellt. In einem Abendvortrag wurde eine
Schrift VO  } Jesaja tiefel aus der eit VOTLr dem Dreißigjährigen riegD
stellt (Ulmanel Eın zweiıter Komplex umfa{ßte Denker des und
Jahrhunderts w1e Martin John, den Verfasser der ersten Geschichte des
Schwenckfeldertums (Horst eigelt), den Pietisten Johann Arndt ans
Schneider), Guillaume Postel Marion Leather-Kuntz), Christoph Schütz
(Konstanze Grutschnig-Kieser). In den Vortragen ZU Württembergischen
Radikalpietismus des un! 19 Jahrhunderts (Eberhard Fritz) un: früh-
neuzeitlichen Geheimbünden (Klaus-Rüdiger Mai) zeigte sich euttlic das
gewandelte gesellschaftliche Umifeld gegenüber dem Jahrhundert. Das gilt
sowohl für die nhalte der radikalen UOpposition als auch für ihre Formen. In
den Vorträgen VON Günther Mühlpfordt un! man Weilß, den Verantwort-
lichen für die wissenschaftliche Vorbereitung und Durchführung der Tagung,
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wurden 1mM Überblick mıiıt vielen Beispielen etihoden der Artikulation
VON Kryptoradikalen erläutert. SO wurden arn- un Täuschungsmittel, VOT

em gegenüber der Obrigkeit un der Zensur, vorgeführt SOWI1E die KOom-
munikation VON Kryptoradikalen dargestellt. S1e vollzog sich VOT em ber
Gespräche und Briefe, die Z Teil auch selbstverfa{flßste Iraktate oder Ab-
schriften VOIN TIraktaten enthielten.
Der Diskussion des Gegenstandes wurde sehr viel aum gegeben. Es wurde
eutlıch, WI1e vielfältig un: komplizier die orgäange VO bis Jahr-
hundert sind, die unter dem Begriff »Kryptoradikalität« subsummiert WUuT[-

den Andererseits wurden auch NnNaltlıche Verbindungen klarer, die ZW1-
schen den radikalen Denkern des un Jahrhunderts gegeben hat DIie
Frage ist, ob der Begriff nicht eiıne Einengung des großen Komplexes der Ras
dikalität 1m Denken un Handeln bedeutet. Allenfalls ist ine besondere
Form VON Radikalität. Diese sollte jeweils den konkreten gesellschaftlichen
Umständen werden. Die Tagungsbeiträge bewiesen, da{ß verhül-
lende, verborgene Radikalität 1ın Denkentwürfen eologie, Politik un:
Gesellscha: VO 16 bis 18 Jahrhundert abnimmt un: ın offene UOpposition
der Frühaufklärung einmündet. Zum Ihema » Radikalitä In der Frühen Neu-
Zzeit« hat die Tagung viele Denkanstöfße gegeben. Der Tagungsband, der och

iıne el VO  ; Beiträgen, die nicht gehalten wurden, erweiıtert wird,
dürfte die Diskussion ber Radikalität aufs LICUC aNrCcHCNM.

Sigrid Looß
»Täauftfer S Oberrhein« eine Konferenz erinnerte Sattler und Hubmaier
Der Kirchengeschichtliche Verein der Erzdiözese Freiburg, dem Vorsitz
VON Prof. Dr. Heribert molinsky, veranstaltete Oktober 2007 1ın
Zusammenarbeit mıt dem Mennonitischen Geschichtsverein un: dem Bil-
dungswerk der Erzdiözese Freiburg/Region Hochrhein iıne Konferenz
dem oben genannten Ihema. Diese Veranstaltung fand nicht 1m Rahmen des
katholisch-mennonitischen Dialogs STA} Der 30 NR War vielmehr eın pCI-
sönlicher Kontakt Prof. MMOolns Rand seiner Vorlesung ber Refor-
mationsgeschichte der Universität reiburg.
Auch die Wahl des Veranstaltungsorts War eın PFaüfall: Waldshut War VO  a}

pri. bis Dezember 1525 ıne ochburg der Täuferbewegung der Füh-
rung VO  e Dr Balthasar Hubmaier. S1ie endete mıiıt dem Einmarsch Osterrel-
chischer Iruppen Dezember 1525
Interessieren sich katholische eologen un Historiker für die äuferge-
schichte? Eindeutig ja! Das ufgebot kompetenten Referenten sprach für
sich. Prof. Dr. Hans-Otto Mühleisen (Augsburg/Freiburg) referierte über MiIi-
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